
Leistungsbewertungskriterien im Biologieunterricht

Sekundarstufe I:
Alle  Bereiche  der  im  Kernlehrplan  Biologie  ausgewiesenen  prozessbezogenen  und 
konzeptbezogenen  Kompetenzen  sind  bei  der  Leistungsbewertung  angemessen  zu 
berücksichtigen.  Dabei  kommt  dem  Bereich  der  prozessbezogenen  Kompetenzen  der 
gleiche Stellenwert zu wie den konzeptbezogenen Kompetenzen.
Die  Entwicklung  von  prozess-  und  konzeptbezogenen  Kompetenzen  lässt  sich  durch 
genaue Beobachtung von Schülerhandlungen feststellen. Die Beobachtungen erfassen die 
Qualität,  Häufigkeit  und Kontinuität  der  Beiträge,  die  die  Schülerinnen und Schüler  im 
Unterricht einbringen. Diese Beiträge sollen unterschiedliche mündliche und schriftliche 
Formen  in  enger  Bindung  an  die  Aufgabenstellung  und  das  Anspruchsniveau  der 
jeweiligen Unterrichtseinheit  umfassen. Gemeinsam ist  diesen Formen, dass sie in der 
Regel  einen  längeren,  abgegrenzten,  zusammenhängenden  Unterrichtsbeitrag  einer 
einzelnen Schülerin, eines einzelnen Schülers bzw. einer Gruppe von Schülerinnen und 
Schülern darstellen.

Zu solchen Unterrichtsbeiträgen zählen beispielsweise:

• mündliche  Beiträge  wie  Hypothesenbildung,  Lösungsvorschläge,  Darstellen  von 
fachlichen Zusammenhängen oder Bewerten von Ergebnissen,

• Analyse und Interpretation von Texten, Graphiken oder Diagrammen,

• qualitatives  und  quantitatives  Beschreiben  von  Sachverhalten,  unter  korrekter 
Verwendung der Fachsprache,

• selbstständige Planung, Durchführung und Auswertung von Experimenten,

• Verhalten beim Experimentieren, Grad der Selbständigkeit, Beachtung der Vorgaben, 
Genauigkeit bei der Durchführung,

• Erstellen  von  Produkten  wie  Dokumentationen  zu  Aufgaben,  Untersuchungen  und 
Experimenten, Präsentationen, Protokolle, Lernplakate, Modelle,

• Erstellen und Vortragen eines Referates,

• Führung eines Heftes, Lerntagebuchs oder Portfolios,

• Beiträge zur gemeinsamen Gruppenarbeit.

• Das  Anfertigen  von  Hausaufgaben  gehört  zu  den  Pflichten  der  Schülerinnen  und 
Schüler.  Unterrichtsbeiträge  auf  der  Basis  der  Hausaufgaben  können  zur 
Leistungsbewertung herangezogen werden.

Eine schriftliche Erfassung der erlangten Kompetenzen erfolgt im pädagogischen Kontext, 
in Abhängigkeit des fachlichen Inhalts sowie der Lerngruppe. Die Ergebnisse schriftlicher 
Überprüfungen haben eine deutlich untergeordnete Stellung innerhalb der Notengebung.

Kompetenzerwartungen und Kriterien der Leistungsbewertung werden den Schülerinnen 
und Schülern sowie deren Erziehungsberechtigten im Voraus transparent gemacht.

Sekundarstufe II:
Die  Grundsätze  der  Leistungsbewertung  der  Sekundarstufe  II  ergeben  sich  aus  den 
entsprechenden  Bestimmungen  der  allgemeinen  Schulordnung  §§21-23.  Für  das 
Verfahren  der  Leistungsbewertung  gelten  die  §§13-17  der  Verordnung  über  den 
Bildungsgang und die Abiturprüfung in der gymnasialen Oberstufe APO-GOSt.
Die  Leistungsbewertung  bezieht  sich  auf  die  im  Unterricht  vermittelten  Kenntnisse, 
Fähigkeiten  und  Fertigkeiten,  bezogen  auf  die  Unterrichtsziele,  -gegenstände  und 
methodischen Verfahren, die von den Schülerinnen und Schüler erreicht bzw. beherrscht 
werden sollen.



Die Leistungsbewertungskriterien orientieren sich demnach unmittelbar an den Vorgaben 
der Kernlehrpläne des Landes NRW und den jeweiligen Abiturvorgaben.
Zu solchen Kriterien der  Beurteilung der  Leistungen der  Schülerinnen und Schüler  im 
Biologieunterricht  gehört  die mündliche Mitarbeit.  Hier fließt  die Quantität,  Qualität  und 
Kontinuität in die Note ein. Weiter fließt in die Bewertung die Mitarbeit in Gruppenarbeiten 
ein,  welche  durch  den  Lehrer  während  der  Gruppenarbeitsphasen ermittelt  wird.  Zum 
Biologieunterricht  gehört  das  Experimentieren.  Hierbei  werden  der  Aufbau,  die 
Durchführung,  die  Auswertung  sowie  die  Qualität  der  experimentellen  Ergebnisse 
bewertet.  Referate  werden  im  fachlichen  Kontext  nach  pädagogischen  Maßstäben 
vergeben und bewertet. Eine schriftliche Erfassung der erlangten Kompetenzen erfolgt im 
pädagogischen Kontext in Abhängigkeit des fachlichen Inhalts sowie der Lerngruppe. Die 
Fachkonferenz orientiert  sich dabei  an den im Lehrplan ausgewiesenen Kompetenzen. 
Kompetenzerwartungen und Kriterien der Leistungsbewertung werden den Schülerinnen 
und Schülern sowie deren Erziehungsberechtigen im Voraus transparent gemacht werden.
Die gestellten Klausuren orientieren sich im Anforderungsniveau, in der Bewertung und im 
der Gestaltung an den Klausuren des Zentralabiturs.

Zu solchen Kriterien zur Beurteilung der Leistungen zählen demnach:

• Klausuren

• mündliche  Beiträge  wie  Hypothesenbildung,  Lösungsvorschläge,  Darstellen  von 
fachlichen Zusammenhängen oder Bewerten von Ergebnissen,

• Analyse und Interpretation von Texten, Graphiken oder Diagrammen,

• qualitatives  und  quantitatives  Beschreiben  von  Sachverhalten,  unter  korrekter 
Verwendung der Fachsprache,

• selbstständige Planung, Durchführung und Auswertung von Experimenten,

• Verhalten beim Experimentieren, Grad der Selbständigkeit, Beachtung der Vorgaben, 
Genauigkeit bei der Durchführung,

• Erstellen  von  Produkten  wie  Dokumentationen  zu  Aufgaben,  Untersuchungen  und 
Experimenten, Präsentationen, Protokolle, Lernplakate, Modelle,

• Erstellen und Vortragen eines Referates,

• Führung eines Heftes, Lerntagebuchs oder Portfolios,

• Beiträge zur gemeinsamen Gruppenarbeit.

• Das  Anfertigen  von  Hausaufgaben  gehört  zu  den  Pflichten  der  Schülerinnen  und 
Schüler.  Unterrichtsbeiträge  auf  der  Basis  der  Hausaufgaben  können  zur 
Leistungsbewertung herangezogen werden.

Eine schriftliche Erfassung der erlangten Kompetenzen erfolgt im pädagogischen Kontext, 
in Abhängigkeit des fachlichen Inhalts sowie der Lerngruppe. Die Ergebnisse schriftlicher 
Überprüfungen haben eine deutlich untergeordnete Stellung innerhalb der Notengebung.


